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„Vıta consecrata“

VO  — aps Johannes Paul IT

Anregungen ZU Gespräch

1Lambert 5J, ugsburg

Dialog der eUCc Name für Liehe

und WIE ohl elıngt, mıt dem genannten Dokument und mıteinan-
der In eın espräc kommen? Eınem Dokument, das besonders dıe
en gerichtet ist und das verschıiedenen Stellen dıe Bedeutung des Iıa-
logs hervorhebt, ware das espräc wünschen:

„Dıe Erfahrung dieser He bestätigt weıtgehend, daß ‚der (AS Name der
1e Dıalog‘ Ist, besonders Jjener kırchliıchen 1ebe: der Dıalogl die Pro-
eme In ihren tatsächlıchen Dımensionen sehen, und ermöglıcht, S1e mıt
ogrößerer offnung auf Erfolg anzugehen“ (Nr. 74)

„Nachsynodales, apostolisches Schreiben ‚Viıta consecrata‘. Ck

SEWOSCH Un schwer befunden?
manchen nıcht schon das wıegen des Schreibens In der and genügt:

SCWORCH und für schwer befunden! er 1te des Schreibens geht ber
ein1ge Zeılen hinweg WIEe be1l barocken Büchern umfaßt 130 Seıten und
263 Fulßnoten DZW. Zıtate AUS der eılıgen Schrift, AUs früheren Dokumenten:
erscheınt rund anderthalbe nach der Synode.
Ist das nıcht VO  — vornhereın umfangreıich be1ı all dem, W äds auf den chre1ıb-
tischen andet? der soll INan Verständnis aliur aben, dalß der Versuch eines
umfassenden Fragenkataloges vorhegt? Daß INan versucht hat, viele genannte
nlıegen aufzunehmen? Wer möchte seıne een und Fragen nıcht In einem
Dokument „verewı1gt‘“, ernstgenommen DZw. wen1gstens genannt wissen?

Also. W1IEe damıt umgehen? Den Novızenmeilstern überlassen? Ordentlıch a_

chıvieren? Mal durchlesen Eınmal ZU ema machen, damıt dem Gesetz
Genüge ist? Dıe Jeweıls interessierenden dreı, vier Punkte herausneh-
men ? ammlung einıger Aphorısmen? der was’?
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Sammlung Vo  « Gewuhtem und uch Erinnerung Lücken un
Ermutigung, das Gewuhte tun?

Natürlıch g1bt CS für alle undıgen vieles, das während der Zeıt seı1ıt dem Kon-
711 immer wıieder In Dokumenten, be1l Ordenstre{ffen us  S behandelt wurde
und 1mM Synodendokument finden ist

ber
ıbt CcS nıcht einN1geS, das ZW ar gewußt, aber keinesfalls allenthalben gelebt
WITd: Wırd der angemahnte Dialog zwıschen Ordensleuten und Bischöfen
überall In der wünschenswerten Weıise elebt?
Wıe sehr ist der (seıtenweılse geäußerte) Gedanke Allgemeingut, daß Weıter-
bıldung eın lebenslanger Prozeß für Ordensleute st? Wıe sehr muß da INan-

cherorts gekämpft werden? Wıe steht Cr mıt der ege der Beziehungen ZWI-
schen den verschiedenen christlıchen Lebensformen?

Iso könnte eıne rage Se1IN:
Was g1Dt CS noch, das Ermutigung, Erinnerung, Stachel, Bestätigung und Le-

gitimiıerung darstellen kann?

W Sıch freuen darüber, WAaAS sprachliches Allgemeingut geworden
LSt?

en manchem, Was einem „aufstoßen“ kann, sınd eine eı VO  —;

Worten, Begrıiıffen, dıe VOT em für westeuropäilsche Ordensleute wichtig DC-
worden sınd und dıe ZU Sprachgut des Rundschreıibens gehören Dıalog,
Commun1o., dynamısche NEUE, geschwisterliches eben, Vorzugsoption für
dıe Armen, Ganzheıt, ständıge Weıterbildung, Ernstnehmen der Lebenspha-
SCH

Also, sıch darüber freuen?

der SOTSSaH untersuchen, ob nıcht Urc den Kontext eıne andere Tendenz,
eıne Umbiegung geschieht?
der sıch manchen Worten, Begriffen reiben? Wenn auf diese Weıse
„entzündet‘“ würde. ware das auch nıcht schlec

Der Teufel steckt ım Detail! uch In päpstlichen Rundschret-
hen? Und steckt der Heilige Geist? uch ım Detail der In
den großen Linien?

Ernsthafter. als dıe Überschrift nahelegt, efragt:
Wıe steht mıt SanzZ konkreten Fragen und Antworten VO  z der Kleıderfrage
bıs den „assozluerten Lajen“?
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WOo werden We gé eröffnet?

WOo werden Rıegel vorgeschoben, dıe Schutz oder OC  ade bedeuten?

Was sınd ernstzunehménde, hılfreiche spirıtuelle Aussagen des Schreibens

Wo sınd zukunftweisende theologische Linıen, vielleicht nıcht AauSsSCcWOßCI,
aber wenıgstens angefangen?
Wo verspurt INan eın Verhaftetsein In alte Denkschemas?

Wıe wırd das Verhältnıs VO  —_ Aktıon und Kontemplatıon gesehen?

Gerechtigkeitshalber gefragt: wWenn nıicht WIr, Wer SONSLE/

Darüber 1e sıch auch reden: Was kann Ial VO  — eınem die (Gemeıin-
schaften auf der SaNnzZChH Welt gerichteten Schreiben C erwa und
Was nıcht? elche ussagen und LÖsungsansäatze waren wünschen und
erwarten SCWESCH und wurden nıcht erIu

Was sSınd aber auch überzogene Erwartungen”
Wo müßten WIT selbstkritisch iragen: Wenn nıcht einmal WIT selber eınen
chriıtt weıterkommen, W1e soll das eıne „allgemeıne Synode“ eısten können?

ılt nıcht für dıe wichtigsten Schritte In dıe Zukunft, daß WIT S1e selber
haben? Wenn nıcht WIT, WeI sonst?

Und ist der nächste vielleicht kleine Schritt, den WITr schon sehen, der sıch
uns geben will, den WIT aber nıcht mıttun?

VJI. Vielleicht manches einfach meditieren.

Manches In diesem Rundschreıiben W1Ee auch In den meısten anderen VO  —

Johannes Paul I1 erschlıeßt sıch ohl 1L1UT dem mediıtierenden Umgang SO
etwa dıe spirıtuelle Bedeutsamkeıt, dıe für das Schreiben dıe Stelle der Ver-
klärung (Mt UZ 1—9), der Weg"von OTr bıs olgotha einnımmt?

rage uns ist KöÖönnen WIT In den Ordensgemeinschaften’ABeH ist
gul, daß WIT hıer siınd!“‘ .

Fühlen WIT uns mıt den Jüngern In einer „Angstgemeinschaft“ („dIe bekamen
große Angst‘)”
Und lassen WIT UunNls te auf, habt keıne Angst!“
en WITr teıl iıhrem 1C „Als S1e aufblıckten. sahen S1E 1U noch
Jesus.“ 1:
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